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a aStaatliche Verſicherung
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3gegen Krbeitsloſigkeit
Jn der Zuweiten badiſchen Kammer wurde, wie die

Blätter berichten, von den verbündeten Großblockparteien,
Nationalliberalen, Freiſinnigen und Sozialdemokraten, der
Antrag geſtellt, 100 000 Mark zur Förderung der Arbeits-
loſenverſicherung in den nächſten Etat einzuſtellen. Hierbei
machte der Miniſter von Bod mann die auffallende Mit-
teilung, daß Bundesrat und Reichskanzler ſich mit der Frage
der Arbeitsloſenverſicherung befaßten. Ein
Berliner Blatt bemerkt dazu: „Soll etwa gar im Reiche
noch weiter mit fozialpolitiſchen Problemen experimentiert
werden? Gegen eine ſolche Abſicht könnte man nicht raſch
und nicht ſcharf genug Verwahrung einlegen.“

Es iſt nicht neu, daß von ſozialreformatoriſcher Seite
die Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit als der Abſchluß und
gleichſam der Schlußſtein der ſozialen Geſetzgebung bezeich-
net iſt; und man kann ja auch nicht leugnen, daß die Un-
ſicherheit ihrer Erwerbsverhältniſſe, die dauernde Gefahr,
jeden Augenblick durch Konjunkturſchwankungen in der Jn-
duſtrie um Lohn und Brot zu kommen, eine der ſchwerſten
Kalamitäten für die Klaſſe der Fabrikarbeiter iſt. Jede Ver-
änderung in den Arbeitsverhältniſſen, jede Stauung des
internationalen Güteraustauſches durch Ueberproduktion,
jede Minderung der Kauffähigkeit des Publikums, ſei es
durch ſchlechte Ernten oder irgend welche andere Kalamitäten
fällt ſofort auf ſie zurück und bedroht ihre Exiſtenzverhält-
niſſe. Der Gedanke alſo, dieſer Kalamität im Wege der
Verſicherung entgegenzutreten, liegt in der Tat nahe.

Aber ſoll der Staat dieſe Verſicherung in die Hand
nehmen? Und vollends, ſoll er ſie wie die anderen von ihm
eingeführten Verſicherungen, durch Staatszuſchüſſe
unterſtützen? D. h. mit anderen Worten, iſt es gerecht, dem
Steuerzahler, der nicht Handarbeiter iſt und vielleicht
überhaupt nicht Arbeiter beſchäftigt, zuzumuten, aus ſeiner
Taſche Beiträge zu zahlen, um den Arbeitern die Exiſtenz
in den Zeiten der Arbeitsloſigkeit zu ermöglichen? Was
heißt überhaupt Arbeitsloſigkeit? Soll das heißen,
daß jeder Arbeiter ſofort Staatsunterſtützung zu empfangen
hat, ſobald in ſeiner Branche die Arbeit ſtockt, wäh-
rend vielleicht in verwandten Branchen, die aber ſtreng ge-
nommen nicht in ſein Fach ſchlagen, Arbeit in Fülle vor-
handen iſt? Kann z. B. der Eiſendreher aus der Fabrik,
den ſein Herr entläßt wegen Mangels an Aufträgen, ſich
auf Arbeitsloſigkeit berufen, wenn ihm nachgewieſen wird,
daß er bei Schmieden und Schloſſern reichliche Arbeits-
gelegenheit finden könnte? Oder muß umgekehrt der ge-
lernte Kunſtſchloſſer oder Holzbildhauer ſich, wenn er nicht
der Arbeitsloſenunterſtützung verluſtig gehen will, in ſolchen
Notfällen damit begnügen, auch als Straßenkehrer Ver-
wendung zu finden? Muß alſo jeder Arbeiter jede
Arbeit übernehmen, bevor vor Arbeitsloſigkeit ge
ſprochen werden kann, oder nur eine ſolche, die in der
Richtung ſeiner Ausbildung liegt? Es dürfte außerordent-
lich ſchwer ſein, hier die Grenzen zu ziehen.

Und zweitens, wo liegt die Grenze zwiſchen ver-
ſchuldeter und unverſchuldeter Arbetts-loſigkeit? Denn bei durch frevelhaften Leichtſinn ver-
ſchuldeter Arbeitsloſigkeit wird doch niemand für Staats-
unterſtützung eintreten wollen. Ein gelernter Schloſſer z. B.
zieht aus einer kleinen Stadt in eine große Fabrikſtadt,
deren hohe Löhne ihn reizen. Er tut das ahnungslos in
einer Zeit glänzender Hochkonjunktur, von der jeder Ver-
ſtändige ſich aber ſagen kann, daß ihr unmöglich eine lange
Dauer beſchieden ſein wird, Er findet einige Monate
glänzende Beſchäftigung, wird dann aber plötzlich wegen
Rückgangs der Geſchäftskonjunkturen wieder auf die Straße
geſetzt: Liegt hier eine verſchuldete oder unverſchuldete
Arbeitsloſigkeit vor? Wie will der Staat auch nur mit
einer einigermaßen gerecht arbeitenden Verwaltung hier
nachkommen, wie will er unter Hunderttauſenden, die plötz-
lich in ſolchen Fällen durch Abſatzkriſen brotlos werden, bei
jedem einzelnen Arbeiter feſtſtellen, ob er leichtſinnig oder
korrekt gehandelt hatte, als er in der betreffenden Jn-
duſtrie ſein Brot ſuchte? Wie will er entſcheiden, ob der
Arbeiterandrang zu einer Jnduſtrie verſtändig oder un-
ſinnig war?

Aber noch eine andere ungeheure Gefahr verbindet ſich
ſofort mit dieſer geplanten Verſicherung gegen Arbeitsloſig-
keit. Nicht nur die Ausſicht auf höheren Verdienſt, ſondern
leider auch die Ausſicht auf geſteigerte Genüſſe, auf
Vergnügen und all die verführeriſchen Reize des
Großſtadtlebens verlocken jahraus jahrein un-
gezählte Arbeiter, dem Lande und den kleinen Städten den
Rücken zu kehren und ihr Glück in der Großſtadt zu ſuchen.
Jeder Handwerksmeiſter in den kleinen Städten oder gar
auf dem Lande weiß, wie ſchwer es iſt, tüchtige Geſellen
ſich zu erhalten. Er wird faſt immer den Vorwurf von
ſeinen Geſellen hören, in ſeiner kleinen Stadt „ſei ja nichts
los. Wer auf dem Lande gelebt hat, wird vollends
wiſſen, daß die Geſellen, welche dört ein Schmied oder
Tiſchler bekommt, nur zu oft aus jenen herabgekommenen
Exiſtenzen beſtehen, die in einer größeren Stadt überhaupt
kein Meiſter mehr in ſeinen Dienſt nimmt. Das Großſtadt-
leben aber mit ſeinen Verführungen und Genüſſen übt auf

den jungen Handwerker einen zauberiſchen Reiz aus. Und
da die Mehrzahl der Menſchen faſt immer, wie uns einmal
der Altmeiſter der deutſchen Nationalökonomie, Profeſſor
Roſcher, in einem Kolleg lehrte, ihr Glück und ihre
Talente überſchätzt, ſo müſſen bei dieſem unnatürlichen
Drängen in die großen Städte immer wieder ſtarke Rück-
ſchläge eintreten, die ſich in Arbeitsloſigkeit, Maſſenelend,
Familienunglück und ſoziale Verzweiflung umſetzen.

Soll ſich der Staat zum Mitſchuldigen einer ſolchen,
ſozial durch und durch ungeſunden Entwicklung machen, in-
dem er allen denen, die durch Ausſicht auf Vergnügen und
höhere Genüſſe in die Großſtadt verlockt wurden, auch noch
Arbeitsloſenunterſtützung zahlt? Und ſteigert ſich nicht
die in einer ſolchen Staatsunterſtützung liegende Un
gerechtigkeit zum höchſten Grade, wenn zum Zweck der
Durchführung einer ſolchen Verſicherung gegen Arbeitsloſig-

keit die Geſamtheit der Staatsbürger be-
ſteuert werden muß? Denn ohne Staatszu-
ſchüſſe würde doch auch dieſe Verſicherung nicht gedacht
ſein. Das bedeutet aber, daß alle diejenigen, welche nicht
der Verlockung des Großſtadtlebens erlegen ſind, welche in
ehrlicher, ſchlichter Arbeit auf dem Lande und jenen kleinen
Städten, wo „Nichts los iſt“, geblieben ſind, für alle die-
jenigen zahlen müſſen, welche Vergnügungsſucht und eitle,
törichte Hoffnungen in die Großſtädt verlockten, und die
dort ſtatt ihrer Erwartungen nur Elend und Not fanden.
Vom Lande ſtrömen fortgeſetzt Tauſende in der Hoffnung
auf beſſeren Lohn aber auch höhere Genüſſe in die Städte.
Dem Lande dagegen fehlen die Arbesfter; es
muß ſich vielfach mit minderwertigen ausländiſchen, polni-
ſchen und rutheniſchen Arbeitskräften behelfen. Nun kommt
die Arbeitsloſenverſicherung und mutet dem Landwirte zu,
für alle diejenigen zu zahlen, die ihm und der Feldarbeit
den Rücken kehren und in der Stadt lieber ihr Glück ver-
ſuchen wollen. Der Landwirt, der keine Arbeiter
bekommenkann, ſoll alſo für die, in unſinniger Maſſe
nach den großen Städten geſtrömten Arbeiter wegen deren
ſogenannter Arbeitsloſigkeit zahlen, die er doch ſo gut auf
ſeinen Feldern und in ſeiner Wirtſchaft beſchäftigen könnte.
Wie oft hört man von Landwirten bei der Heu- und Ge-
treideernte, beſonders wenn dieſe durch ſchlechtes Wetter be-
droht iſt, die Klage: Jch könnte die vierfache, ja zehnfache
Zahl von Arbeitern beſchäftigen; ſo aber droht mir die
Gefahr, daß ein großer Teil von den Früchten meiner
Arbeit verdirbt wegen Mangel an Arbeits-
kräften! Klingt es nicht wie ein bitterer Hohn, wenn
ſolchen Landwirten, die keine Knechte und Mägde bekom-
men können, zugemutet wird, durch ihre Steuerleiſtungen
alle die in die großen Städte geſtrömten Feldarbeiter und
Mägde, die dort keine Beſchäftigungen und keinen Dienſt
finden können, gegen dieſe „Arbeitsloſigkeit“ der Großſtadt
verſichern zu müſſen?

Und wo iſt nach oben hin die Grenze zu finden für
die Unterſtützungsberechtigung bei Arbeitsloſigkeit? Wür-
den nicht auch hier ſofort die Privatangeſtellten
ebenfalls mit dem gleichen Rechte eine Staatsunterſtützung
bei Beſchäftigungsloſigkeit fordern können? Jeder junge
Kaufmann, der trotz tüchtiger Kenntniſſe keine Stelle fin-
den kann, würde mit gleichem Rechte vom Staate Arbeits-
loſenunterſtützung beanſpruchen können. Ja, jede Klavier-
lehrerin, welche keine Schülerinnen bekommen kann wegen
der Ueberfülle von Konkurrentinnen, würde ebenfalls zur
Erleichterung ihrer Lage den Staatsſäckel in Anſpruch
nehmen können, ebenſo gut wie jeder unbeſoldete Aſſeſſor
oder Kandidat des Predigt- oder Schulamtes, denen bei der
Ueberfüllung ihres Berufsfaches keine baldige Anſtellung
winkt. Auch dieſer neue Verſicherungszweig würde in ge-
fährlicher Weiſe uns dem ſozialiſtiſchen Staatsideal näher
führen, wo der Staat die allwaltende Vorſehung darſtellt,
die dem Einzelnen die Sorge um ſeine Exiſtenz abnimmt
und für ihn denkt und ſorgt.

Aber der ſozialdemokratiſche Staat iſt
wenigſtens konſequent. Er verfügt über die Menſchen
wie über Sklaven, ſchickt ſie hierhin und dorthin, wie es
ihm gefällt, und weiſt ihnen die ihm gut ſcheinende Arbeit
zu. Auf dieſe Weiſe könnte er der Ueberfüllung einzelner
Berufe entgegenwirken und alles richtig ausgleichen. Jn
ihm gibt es keine wirkliche Froizügigkeit und keine freie
Berufswahl. Jeder wird dahin dirigiert und dort angeſtellt,
wo die „Regierung“ des Zukunftsſtaates es für gut findet.
Hier wäre eine Arbeitsloſenunterſtützung allenfalls logiſch.
Wenn die Staatsregierung im ſozialen Zukunftsſtaate in
den wirtſchaftlichen Konjunkturen ſich verrechnet, ſo hat ſie
allein ihre Dummheiten auszubaden.

Anders aber iſt es im heutigen Rechtsſtaate. Hier
würde der Staat kraft der Arbeitsloſenverſicherung im
Falle von Arbeitsmangel vielmehr die Torheiten ſeiner
Bürger auszubaden haben, die wirtſchaftlich nicht rechnen,
den Arbeitsmarkt nicht überſehen konnten. Er hat alſo zu
zahlen für die Dummheit, die Frivolität und den Leichtſinn
aller derer, welche ſichere Arbeits gelegenheiten verließen und
ſich durch das Jrrlicht größeren Lohnes nach den großen
Städten verlocken ließen. Und eine ſolche Verſicherung ſoll
ſitt lich vernünftig, oder, wie man es heute ſo gern
ausdrückt, „ſozial-ethiſch“ ſein? Jſt es jemals ſitt
lich, den Leichtſinn zu unterſſtützen? Jſt es

nicht vielmehr die erſte Pflicht des Staates, ſeine Ange-
hörigen zur ſittlichen Selbſtverantwortung zu erziehen?

Will man dem Staate die Verpflichtung auferlegen,
ſeine Angehörigen durch eine Staatsverſicherung gegen
Arbeitsloſigkeit zu ſchützen, ſo muß man logiſcherweiſe auch
die Freizügigkeitbeſchränken; andernfalls ladet
man ihm Laſten auf, die nicht nur ungerecht ſind, ſondern
die auch kein Staatsweſen tragen kann. Auch hier würde
eine Staatsverſicherung vielfach nichts anderes bedeuten, als
daß die Verſtändigen, Genügſamen, die ſich mit beſcheide-
nen Einnahmen begnügt haben, zahlen müſſen ſür die Leicht-
ſinnigen, Unverſtändigen, Gewiſſenloſen, die der unſinnige
Drang nach geſteigerten Einnahmen ins Elend lockte. Wo
ſoll die Grenze verſchuldeter und unverſchuldeter Arbeits-
loſigkeit gefunden werden?
Vollen die Arbeiter gegen Arbeitsloſigkeit verſichert
ſein, ſo müſſen ſie eben dieſe Verſicherung ſelbſt in die
Hand nehmen und die Millionen, die ſie Jahraus Jahrein in
die ſozialiſtiſchen und gewerkſchaftlichen Kaſſen zahlen, von
denen ſie ſich die prachtvollen ſozialdemokratiſchen Vereins-
häuſer bauen und ihre Agitatoren ſo überreich bezahlen,
hierzu lieber verwenden. Aber hierzu die Steuerkraft
der nicht ſozialiſtiſchen, oft ſo hart um ihre Eriſtenz ringen-
den Mittelſtände in Anſpruch nehmen zu wollen, das
wäre ein unverantwortliches Unrecht gegen dieſe. Dieſes
Unrecht würde ſeinen Gipfelpunkt erreichen, wenn man zur
Durchführung dieſer Arbeitsloſenverſicherung etwa noch
neue Steuern auf den „Beſitz“, die heute ſo beliebt ſind, etwa
Erbſchaftsſteuern oder dergleichen einführen wollte. Denn
das hieße vielfach nichts anderes, als die Sparſamen zu
beſteuern zu Gunſten der Leichtſinnigen, die
Exiſtenz der Mittelſtände zu bedrohen zu
Gunſten jenes fluktuierenden, politiſch ſo unzuverläſſigen,
Elementes, dem dieſe Verſicherung in erſter Linie zugute
kommen würde.

Nach alledem muß man ſagen: Die Wirkung einer
ſolchen ſtaatlichen Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit würde
vielfach nichts anderes ſein, als daß durch ſie der menſch-
liche Leichtſinn und das unſinnige Abſtrömen vom Lande
und den kleinen Städten in die großen Jnduſtriezentren
weiter unterſtützt würde. Je mehr der Staat für
die arbeitenden Klaſſen hierbei das Riſiko mindert, das
dieſe heute allein zu tragen haben, um ſo mehr ermutigt
er jenes unüberlegte und leichtſinnige Abwandern in die
großen Städte. Deſto mehr nimmt er der Landwirtſchaft
ihre ſo nötigen Arbeiter und zwingt dieſe ſehr zum
Schaden unſerer ſozialen und ſittlichen Zuſtände minder-
wertige, ſehr bedenkliche Elemente aus dem Auslande ein-
zuführen. Die Folge der Arbeitsloſenunterſtützung wird
alſo auch die ſein, daß das Land ſich weiter ent-
völkert und die großen Städte weiter in ſozial
ungeſunder Weiſe anſchwellen. Es iſt immer ein
ſehr bedenkliches Unterfangen, den Menſchen die Folgen
ihres Leichtſinns abnehmen zu wollen; eine Pflicht welche
der Staat ja doch ſonſt nirgends anerkennt. Denn wer hilft
dem Kaufmann, der ſich in den Konjunkturen ver-
rechnet hat? Steht er anders da als der Arbeiter, der ſich
in den Konjunkturen des Arbeitsmarktes verrechnete?

Praktiſch würde dieſe ſtaatliche Arbeitsloſenunter-
ſtützung vielfach nur der Sozialdemokratie zu-
gute kommen und deren Machtmittel ſteigern, weil, wie
das eingang erwähnte Berliner Blatt ſehr richtig bemerkt,
die aus den Mitteln der Steuerzahler gewährten ſtaatlichen
Zuſchüſſe bei Arbeitsloſigkeit den Ausgabeetat der „freien“
Gewerkſchaften herabmindern und dieſen die Laſt, für ihre
Leute zu ſorgen, abnehmen würde. Die Unterſtützungs-
gelder, welche bisher die Gewerkſchaften zahlen mußten,
werden nun erſt recht für ſozialdemokratiſche Agitations-

zwecke frei. Wolfgang Eiſenhart.
Die innere Lage in der Türkei.

Die Jnveſtitur des Großweſirs. Ein Handſchreiben des
Sultans, Die „Rettung des Vaterlandes“.

Eine vom 22. Juli, 9 Uhr 30 Min. abends, aus Konſtanti
nopel datierte Depeſche, die erſt am 23. Juli, 7 Uhr abends,
in Berlin eintraf, beſagt: Heute abend fand in der Pforte in-
mitten einer großen Verſammlung die feierliche Verleſung des
Handſchreibens und die. Jnveſtitur des Großweſirs und des Scheik
ul Jsiams ſtatt. Das Schreiben enthält einen Satz, der beſagt,
der Sultan erwarte, daß das Kabinett die Urſachen
unterſuchen werde, die die Unzufriedenheit in gewiſſen
Gegenden, namentlich in Albanien, hervorgerufen
hätten, und geſetzgeberiſche Maßregeln treffen werde, welche die

dem Recht und dem Geſetz widerſtreitende Lage ändern und
die Ordnung wiederherſtellen würden. Da das Heil
und die Entwicklung des Reiches von der gewiſſenhaften Achtung
der Verfaſſung abhingen, hoffe der Sultan, daß das neue Kabinett
ſeine Kräfte auch dieſen Zielen weihen werde. Eine ungeheure
Menſchenmenge wartete vor der Pforte und flutete in den
Straßen, welche der Zug des Großweſirs paſſieren mußte. Die
Menge begrüßte den Großweſir und beſonders auch Naſim
Paſcha, Kiamil Paſcha und Huſſein Hilmi Paſcha mit Beifalls-
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rufen. Das Publikum, namentlich Offiziere, ſagten, das neue
Kabinett werde das Vaterland retten.

Der Präſident der Deputiertenkammer erklärte in der
heutigen Sitzung, die Kammer müßte eigentlich von Said Paſcha
Erklärungen über die Gründe des Rücktritts des Kabinetts ver
langen, aber da das neue Kabinett ſchon gebildet ſei, werde eine
Debatte überflüſſig. Mehrere Deputierte verlangten, daß Said
Paſcha dennoch ſpreche, worauf die Kammer beſchloß, die Miniſter
des zurückgetretenen Kabinetts zu hören.

Die Zuſammenſetzung des neuen Kabinetts,
die noch im letzten Augenblick Veränderungen erfahren hat,
da Kiamil Paſcha das Miniſterium des Aeußern nicht ange-
nommen hat, iſt folgende:

Großweſir: bisheriger Präſident des Senats Ghaſi
Ahmed Mukhtar-Paſcha; Scheich ül Jslam: Dſchemal-ed-din-
Effendi; Präſident des Staatsrats: Kiamil-Paſcha; Juſti z:
Huſſein Hilmi-Paſcha; Jnneres: ehemaliger Großweſir Ferid-
Paſcha; Krieg: Mitglied des höheren Kriegsrats Naſim-Paſcha;
Finanzen: früherer Miniſter Zia-Paſcha; Marine:
früherer Miniſter General Mahmud Mutkhtar-Paſcha;
Aeußeres: Senator Noradunghian; Unterricht: bis-
heriger Unterſtaatsſekretär Said-Bei; Evkaf: Vizepräſident
der Kammer Mehmed Fevzi-Paſcha.

Der Großweſir übernimmt interimiſtiſch das
Miniſterium des Jnnern bis zur Rückkehr Ferid Paſchas von
ſeiner Schweizer Reiſe. Die Dekrete über die Ernennung
dieſer Miniſter ſind am Dienstag veröffentlicht worden. Die
Miniſterien für öffentliche Arbeiten, für Handel und Acker-
bau, ſowie für Poſt und Telegraphen bleiben noch unbeſetzt.

Der Höhepunkt der Kriſe überſchritten.
Die Neue Freie Preſſe“ meldet aus Konſtantinopel:

Das neuernannte Kabinett, insbeſondere Kiamil Pa-
ſch a, wurde auf der Fahrk zur Pforte von einer vieltauſend-
köpfigen Menſchenmenge begeiſtert begrüßt. Bei Verleſung
des kaiſerlichen Handſchreibens waren ſämtliche Miniſter
und das diplomatiſche Korps anweſend. Man hält den
Höhepunkt der Kriſe für überſchritten. Die Stimmung iſt
günſtig.
Ein Uebergangskabinett. Kiamil Paſcha Großweſir?

Kammerauflöſung?
Jn eingeweihten Konſtantinopeler Kreiſen wird ver-

ſichert, daß das gegenwärtige Miniſterium den Charakter
eines Uebergangskabinetts habe und demnächſt einem Ka-
binett Kiamil Paſcha Platz machen werde, in welchem Nora-
dunghian das Portefeuille des Aeußeren erhalten werde.
Die Verhandlungen, die zur Bildung des gegenwärtigen
Kabinetts führten, nahmen den ganzen Montag in An
ſpruch. Dſchemal Eddin Effendi folgte dem Beiſpiel Hilmi
Paſchas und erklärte, er wünſche nur in ein Kabinett, dem
auch Kiamil Paſcha angehöre, einzutreten. Dadurch wurde
die Bildung des Kabinetts in Frage geſtellt. Jm weiteren
Verlaufe des Tages wurde Kiamil Paſcha vom Sultan in
Audienz empfangen, die längere Zeit währte. Um die Bil-
dung des Kabinetts zu ermöglichen, erklärte ſich Kiamil
Paſcha bereit, das Präſidium des Staatsrates zu über-
nehmen. Es verlautet, Kiamil Paſcha habe an hervorragen-
der Stelle das Verſprechen abgegeben, er werde demnächſt
das Großweſirat übernehmen; er wolle ſich nur vorerſt ein-
gehend mit der gegenwärtigen Lage beſchäftigen. Die Auf-
löſung der Kammer wird als ſicher bevorſtehend angeſehen,
da der Senat beabſichtigen ſoll, die von der Kammer be-
ſchloſſene Abänderung der Verfaſſung zu verwerfen.

Zur Feier des Nationaltages
war Konſtantinovel geſtern Dienstag reich dekoriert. Eine
freudig geſtimmte Menge bewegte ſich durch die Straßen und
pilgerte nach dem Freiheitshügel, wo eine Parade ſtattfand. Die
Preſſe begrüßte die Wiederkehr des Nationaltages und die Er-
nennung des neuen Kabinetts mit warmen Worten. „Jeni
Gazetta“ ſagt in einem von Kiamil Paſcha inſpirierten
Artikel, es wäre ein Jrrtum, in der Ernennung des neuen
Miniſteriums die Vernichtung des jungtür-kiſchen Komitees zu erblicken, das ſich um das Land Ver-
dienſte erworben und ihm die Freiheit gegeben habe und das eine
große Organiſation beſitze. „Sabah“ nennt das neue Kabinett
ein Miniſterium der Ruhe und Ordnung. „Tanin“
erklärt, die Mitglieder des Kabinetts könnten nicht für unpar-
teiiſch gelten, und fährt fort: Wenn das Kabinett den politiſchen
Status quo aufrechterhält, nicht auf Rache ſinnt und den Krieg
fortſetzt, dann werden wir es unterſtützen. Wenn es aber
eine Gegenrevolution durchzuführen geſonnen iſt, dann
iſt es ein Rätſel, wie es die Beruhigung der Gemüter herbei-
führen ſoll.
Von Arnauten angegriffen. Die Haltung der Offiziere.

Die Zivil- und Militärbeamten von Ljuma, die von
den aufgeregten Arnauten bedroht wurden, ſind in Sicher-
heit gebracht worden. Die von Mitrovitza und Jpek ab-
gegangene Poſt wurde unterwegs von Arnauten angegriffen.
Ein Bataillon mit einigen Gebirgsgeſchützen eilte der aus
Gendarmen beſtehenden Eskorte zu Hilfe. Nach Abgabe von
ſechs Schüſſen aus den Geſchützen wurden die Arnauten an-
geblich zerſprengt. Die Verluſte ſind unbekannt. Es ver-
lautet, die Offiziere der Garniſon Saloniki gaben einander
das Wort, von politiſcher Tätigkeit ſich unbedingt fern zu
halten und dafüt zu ſorgen, daß jene Offiziere, welche ſich
nicht auf ihre militäriſche Dienſtpflicht beſchränken, ange-

zeigt würden. R
Die ſchlimmen Zuſtände in Nordalbanien,

Ueber die bereits angedeuteten anarchiſtiſchen Zuſtände
und Kämpfe der letzten Tage in Nordalbanien wird weiter
gemeldet:

Alle Offiziere fraterniſierten mit den Auf
ſtändiſchen; mehrere ſchloſſen ſich den Arnautenſcharen an,
die von allen Seiten nach der Ebene von Koſſowo eilen, wo geſtern
eine große Verſammlung ſtattfinden ſollte. Die Straße nach
Voriſſowlitz iſt von Albaneſen beſetzt. Am 20. Juli fand bei
Cernojewa ein heftiger Kampf ſtatt. Die ganze Gar-
niſon von Prizrend meunterte bis auf ein Bataillon.
Der Muteſſarif mußte demiſſionieren. Die Albaneſen von Ljuma
marſchieren gegen Prizrend. Am Sonntag erbeuteten
die Albaneſen einen Munitionstransport von 27 Wagen und ent
waffneten achtzig begleitende Soldaten. Am 19. Juli fand ein
ſechs ſtündiger Kampf zwiſchen Truppen und Auf-
ſtändiſchen bei Bardovca am Drin ſtatt. Der Kampf endete mit

der Entwaffnung von 520 Soldaten und 80 Gen-
darmen. Die Gendarmen der Ortſchaft Gora Suhareka wurden
entwaffnet und mißhandelt. Sie mußten flüchten.

Eine Offiziersdelegation aus Albanien
iſt in Konſtantinopel eingetroffen und ſollte am
Dienstag abend eine wichtige Beratung mit Kiamil Paſcha
haben. Sie ſoll die Auflöſung der Kammer und die Er-
nennung Kiamil Paſchas zum Großweſir betreiben, Ein

Blatt meldet die Ankunft des Führers der Fahnen-
flüchtigen von Monaſtir, Tahiar Bei, der der Regierung
die Forderungen der Fahnenflüchtigen unterbreiten ſoll.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Friedensverhandlungen?

Jm engliſchen Unterhauſe ſtellte der Liberale
Morrel die Frage ob gegenwärtig irgendwelche Verhand
lungen über die Beendigung des Tripoliskrieges gepflogen
würden. Der Miniſter des Aeußern Grey erwiderte, daß er
von keiner der beiden in Betracht kommenden Regierungen
hierüber eine Nachricht erhalten habe.

Keine Leiche in den Dardanellen.
Die „Agenzia Stefani“ erklärt die türkiſche Meldung,

daß die Leiche eines italieniſchen Matroſen in den Dar
danellen aufgefiſcht worden ſei, für durchaus falſch. Die
letzten Depeſchen beſtätigten, daß die fünf in die Dardanellen
eingefahrenen Torpedoboote ohne jeglichen Verluſt an
Menſchenleben und unbeſchädigt in Aſtropalia eingetroffen
ſind.

Englands Kriegsfurcht gegenüber
Deutſchland.

Jm engliſchen Oberhaus lenkte Earl of
Selborne die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die Re
gierungserklärungen über die Mittelmeerpolitik. Er ſagte

Der Schlüſſel zur ganzen Situation ſei die Tatſache, daß
Deutſchland beinahe ſofort in der Nordſee eine Flotte haben
werde, die für einen ſofortigen Krieg bereit ſei, in einer
Weiſe, wie es keine andere Flotte bisher geweſen ſei. Sie mache
die Formalität einer Kriegserklärung zu einer reinen Höflichkeit,
weil mit einer Flotte von einer ſolchen Bereitſchaft gleichzeitig mit
der Kriegserklärung ein Schlag ausgeführt werden könne. Außer-
dem werde es in nächſter Zukunft eine Flotte von Schlachtſchiffen
im Mittelmeer geben, die den Verbündeten Deutſch-
land s gehöre. Er heiße die Darlegung der Abſichten der
Admiralität im Mittelmeer willkommen, aber er betrachte die
Vorkehrungen als Notbehelf und erklärte, daß die Vorkehrungen
ſchlagend bewieſen, daß England ein ganzes Ge-
ſchwader von Schlacht ſchiffen zu wenig habe. Earl
of Selborne ſchloß mit der Erklärung, daß, abgeſehen von dem
Churchillſchen Programm, England ein vollſtändig neues Ge-
ſchwader von acht Schlacht ſchiffen brauche.

Earl of Crewe führte aus:
Wenn auch jeder zugebe, daß die Lage ernſt ſei, ſei es doch

wichtig, ihr ſo kühl wie möglich ins Auge zu ſehen und ſich vor
den beunruhigenden Anſchauungen radikaler Parteileute zu hüten.
Zu der Forderung Selbornes, acht neue Dreadnoughts zu bauen,
erklärte Crewe: Wir ſind berechtigt, zu fragen: Wo macht dieſe
Forderung abſoluten Uebergewichts Halt? Es iſt ſehr gut denk-
bar, daß eine Zeit kommt, wo acht Dreadnoughts im Mittel-
ländiſchen Meer uns kein Uebergewicht über eine Mächte-
gruppierung geben würden. Earl of Crewe ſchloß: Die Kritiken,
die wir gehört haben, gehen im allgemeinen dahin, alle Länder
als mögliche Feinde und keine als möglichen Freund zu be-
trachten. Wenn man die Zahlen in dieſem Sinne nimmt, kann
man die denkbar blutrünſtigſten Kombinationen herſtellen. Von
einer Kombination Jtalien-- Oeſterreich iſt geſprochen
worden, als ob ſie eine Möglichkeit wäre, gegen die Vorkehrungen
getroffen werden müßten. Es gibt nicht zwei andere Länder in
Europa, zu denen wir herzlichere Beziehungen der Shympathie
gepflegt haben und noch pflegen, als dieſe, und doch muß man,
um dieſen beſonderen Fall zu konſtruieren, annehmen, daß
Jtalien und Oeſterreich gegen uns verbündet ſind und daß zu der
ſelben Zeit die Gefahr eines Krieges mit Deutſchland beſteht,
während die übrigbleibende Mittelmeergroßmacht, nämlich
Frankreich, entweder ganz und gar unbeteiligt oder mög-
licherweiſe feindlich gegen uns iſt. Wenn man die Zahlen in
dieſer Weiſe betrachtet, kann man faſt alles beweiſen.

Lord Haldane erklärte, er wolle nicht behaupten,
daß die Flottenmacht, die im Mittelmeer ſtationiert werden
ſolle, für Entwicklungen ausreiche, die ſich in Zukunft er
eignen könnten und wahrſcheinlich ereignen würden. Zwei
große Mittelmeermächte, die zum Dreibund gehörten,
ſeien dabei, ihre Flotten zu vermehren, und hätten
Dreadnoughtsprogramme, die der Vollendung entgegen-
reiften. Er ſei weit davon entfernt, zu behaupten, daß die
bloße Tatſache, daß dieſe beiden Mächte zum Dreibund
gehörten, bedeute, daß England darauf rechnen müſſe, daß
ſie ſich an jedem denkbaren Angriff auf England beteiligen
würden.

Die engliſche Flottendebatte und die Preſſe Englands.
Bei Beſprechung der vorgeſtrigen Rede Churchills
im engliſchen Unterhauſe ſchreibt „Daily
ChronicleChurchill nimmt denſelben Standpunkt ein, wie in ſeiner Rede
vom März. Dieſer Standpunkt bedeutet keine Feindſchaft gegen
Deutſchland, wohl aber die offene Anerkennung der Tatſache, daß
eine Politik der Ueberlegenheit von 60 Prozent über die nächſt
ſtarke europäiſche Flotte eine Verſtärkung oder Schwächung
unſerer Flotte bedeutet in dem Verhältnis, wie Deutſchland
ſeine Flotte vergrößert oder verringert. Wir ſehen keine Hoff-
nung auf Erleichterung von dieſer Bürde, ſolange die inter-
nationalen Beziehungen ſo bleiben, wie ſie ſind. Nur von einer
Verbeſſerung dieſer Beziehungen, vor allen Dingen zu Deutſch-
land, können wir eine wirkliche Erleichterung erwarten.

Die „Times“ ſagt:
Churchills Verſprechungen vom Juli ſind ebenſo gut wie die

vom März, aber es bleiben Verſprechungen. Mit der Ver-
mehrung der Mannſchaften iſt die „Times“ zufrieden, desgleichen
mit der Abſicht, die Beſoldung zu verbeſſern. Es bleibe aber die
Frage offen, ob Churchills Verſprechungen auch entſprechende
Vorkehrungen für den Neubau in den nächſten Jahren bedeuten,
Die Ankündigung einer Verlegung von vier Jnvincibles und vier
anderen modernen Kreuzern an der Nordſee in das Mittelmeer
ſei vom Standpunkt der Mittelmeerpolitik anzuerkennen. Aber
wie könne Churchill ſie mit ſeinem Märzprogramm einer Kon-
zentration in der Nordſee in Einklang bringen oder mit ſeiner
noch mehr beunruhigenden Darſtellung der Situation in der
Nordſee? Die „Times“ verſpricht ſich das meiſte von der Unter-
ſtützung der Kolonie.

„Daily Telegraph'“ meint:
Ein neues Kapitel beginne in der Geſchichte des britiſchen

arg da Kanada entſchloſſen ſei, das Mutterland zu unter
ützen.

„„Morning Poſt“ bedauert, daß Churchill nicht die
Abſicht angekündigt habe, ein Extrageſchwader von acht
Schiffen und eine entſprechende Anzahl von Kreuzern zu
bauen.

Deutſches Reich.
Staatsſekretär Dr. Solf traf erſt am geſtrigen

Dienstag in Kapſtadt ein. Eine ſpätere Meldung aus
Kapſtadt beſagt noch: Der Staatsſekretär des Reichskolo-
nialamtes Dr. Solf wurde von dem Kommandeur der

Truppen in der Kapkolonie General Hickman in Vertretung
des ſtellvertretenden Generalgouverneurs Lord Denilliers
und von dem Adminiſtrator der Kap- Provinz empfangen.
Er begab ſich ſpäter im Automobil nach Conſtantia.

Der deutſche Botſchafter in Wien trat ſeinen Sommer-
urlaub an und hat ſich zunächſt nach Sachſen begeben. Während
ſeiner Abweſenheit fungiert Botſchaftsrat Prinz zu Stolberg-
Wernigerode als Geſchäftsträger.

Todesfall. Jn Hönheim iſt Pfarrer Dr. Will, Reichs
tagsabgeordneter für Schlettſtadt und Mitglied der elſaß-
lothringiſchen Zentrumspartei, nach längerem Leiden geſtorben.

Der Edinburger Spionageprozeß. Der wegen Spio-
nage angeklagte Deutſche Armgard Karl Graves
iſt zu achtzehn Monaten Gefängnis verur-
teilt worden. Die Jury hatte nach einer Beratung von
nur 20 Minuten den Angeklagten einſtimmig für ſchuldig
erklärt, ſich den Telegraphencode verſchafft zu
haben, um damit Mitteilungen über die britiſche Flotte und
die Landesbefeſtigungen zu verbreiten. Dagegen ſprach die
Majorität den Angeklagten in der Frage der Beardmores-
Geſchütze frei.

Ausland.
Das ruſſiſche Zarenpaar und das Königspaar

von Schweden.
Das Königspaar von Schwaden traf am Dienstag

mittag auf der Standartreede der finniſchen Schären ein.
Um 112 Uhr mittags zeigte ſich, wie noch ausführlicher

aus Standartreede gemeldet wird, am Horizont däs
ſchwediſche Geſchwader mit dem Panzerſchiff „Oskar II.“ an
der Spitze, das unter Königsſtandarte fuhr. Eine Viertel-
ſtunde ſpäter ging „Oskar II.“ neben der Kaiſerjacht
„Standart“ vor Anker. Der Kaiſer von Ruß-
land in ſchwediſcher Admiralsuniform mit dem Bande des
Seraphinenordens begab ſich mit ſeinen Töchtern Olga
und Tatjana im Dampfsutter unter Kaiſerſtandarte an
Bord des ſchwediſchen Panzers, wo er an Deck vom König
und der Königin begrüßt wurde. Die Majeſtäten küßten
ſich. Kurz nach 12 Uhr kehrte der Kaiſer mit ſeinen Töchtern
nach der „Standart“ zurück. Bald darauf erwiderten der
König und die Königin den Beſuch auf der „Standart“, wo
ſie am Fallreep vom Kaiſer und auf Deck von der
Kaiſerin, dem Thronfolger und den kaiſerlichen
Töchtern bewillkommnet wurden. Jm Anſchluß daran fand
ein Familienfrühſtück ſtatt. Gegen 3 Uhr verließen der
König und die Königin von Schweden unter den Klängen
der ſchwediſchen Königshymne und dem Salut der ruſſiſchen
Kriegsſchiffe der Kaiſerjacht nud kehrten auf „Oskar II.“
zurück. Um 4 Uhr begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin
mit den Großfürſtinnen Olga, Tatjana, Maria und
Anaſtaſia in einer Barkaſſe zum ſchwediſchen Königsſchiff,
wo ſie bis nach 6 Uhr verblieben.

Prinz Waldemar von Preußen iſt von Standartreede
abgereiſt.

Das Befinden des Kaiſers von Japan.
Wie das Reuterſche Bureau aus Tokio meldet, hat der Kaiſer

von Japan eine gute Nacht verbracht. Die Aerzte erklären,
es ſei möglich, von Geneſung zu reden, wenn der gegen-
wärtige Zuſtand beſtehen bleibt.

Marokko.
Eine ſpätere Meldung aus Fe z beſagt: Jn der Nähe

des Lagers der Abteilung Marchand kam es zwiſchen drei
ſenegaliſchen Bataillonen, einem BVataillon afrikaniſcher
Truppen und aufſtändiſchen Zatans zu einem ernſten
Zuſammenſtoß.

Ein Teil der europäiſchen Kolonie vonMarrakeſch iſt am 22. er. in Safi eingetroffen. Das
marokkaniſche Fiſcherboot Marrachi, das an
der Kuſte Polizeidienſie verſieht, ſoll vor Agadir be-
ſchoſſen worden ſein. Der franzöſiſche Kreuzer „Cosmao“
iſt dorthin abgegangen.

Wie aus Mazagan gemeldet wird, wurde Oberſt
Mangin vom Reſidenten zum Militär- und Zivilkomman-
danten des Bezirks Dukkala ernannt. Er hält heute, Mitt-
woch, ſeinen offiziellen Einzug in die Stadt. Der Kreuzer
„Friant“ liegt auf der Reede. Die Lage im Bezirk hat ſich
gebeſſert.

Aus Marrakeſch wird unter dem 18. Juli gemel-
det, daß es dem franzöſiſchen Agenten gelungen ſei, El Glaui
und Mtugi wieder zu verſöhnen. Sie hätten darum be-
ſchloſſen, dem Vormarſche des Prätendenten Hiba entgegen
zutreten. Mtugi iſt nach Tikki aufgebrochen, um di er
forderlichen Streitkräfte zu ſonmeln.

Jtalien. Der Deputierte De Novellis iſt zum Geſandten
in Chriſtiania ernannt worden.

Frankreich und England. Wie aus Paris gemeldet wird,
gab Präſident Fallières dem Prinzen von Wales ein Früh-
ſtück und überreichte ihm dabei das Großkreuz der Ehrenlegion.

England. Der von dem Ausſchuß der mediziniſchen Geſell-
ſchaft von Großbritannien beſchloſſene Antrag, der Geſellſchaft
den Abbruch aller Verhandlungen mit dem Schatzkanzler Lloyd
George über die Mitwirkung der Geſellſchaft bei der Durchfüh-
rung des Verſicherungs geſetzes zu empfehlen, wurde bei
der am Dienstag tagenden Jahresverſammlung der Geſellſchaft
angenommen.

Fürſt Katſura. Die Meldung, daß Fürſt Katſura wegen
der Erkrankung des Kaiſers von Japan ſeine europäiſche
Reiſe aufgibt, iſt verfrüht.

Aus Nah und FHern.
Zum Bootsunglück bei Nidden.

Vas WMemeler „Dampfboot“ meldet unter dem 23. Juli:
Heute nachmittag 4 Uhr fand die feierliche Ueberführung der
Leichen der bei dem Bootsunglück bei Nidden ums Leben ge-
kommenen beiden Marinebeamten nach dem Bahnhof ſtatt. Vor
der Ueberführung hatte im königlichen Garniſonlazarett eine
Trauerfeier ſtattgefunden, bei der Marinepfarrer Weicker die
Gedächtnisrede hielt. Den mit Blumen und Kränzen reich
geſchmückten Särgen folgten der Kommandant des Linienſchiffes
„Thüringen“ Kapitän zur See Nordmann mit dem ganzen Stabe
und 200 Mann der Beſatzung ſowie eine Abordnung von dem im
Hafen liegenden Kreuzer „Hela“. Die Leiche des Jntendantur-
ſekretärs Vielke wird nach Bremen und die des Zahlmeiſters
von Thunen nach Oldenburg überführt. Aus Nidden wird noch
berichtet, daß der Marine-Jngenieur-Applikant
Lücke ſeit dem Unfall des Linienſchiffes „Thüringen“ vermißt
wird; es ſind bereits Nachforſchungen angeſtellt worden.

Unter dem Namen „Die ſchwarzen Jäger“
hatte ſich eine Bande gebildet, die den nördlichen Tekl von
Naſſau und Teile der Rheinprovinz und Weſt
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alen s durch Wilddiebereien unſicher machte. Auf einen Jagd
aufſeher wurde ein Dynamitattentat verübt, bei dem er
ſchwer verletzt wurde. Durch ein Aufgebot von Förſtern, Gen-
darmen und Polizeibeamten gelang es, einzelne der Wild
diebe zu überraſchen und zu verhaften. Da ſie ſich auf das
beſtimmteſte weigerten, ihre Genoſſen anzugeben, nahm man in
ihrett Dörfern Hausſuchungen vor. Es wurden große Vorräte
an Gewehren, Revolvern, Totſchlägern, Dynamitzündſchnüren,
Schlingen und geſtohlenem Wild, gefunden. Es gelang bis jetzt,
insgeſamt 37 Wilderer zu vberhaften und zu über
führen,

Hochherzige Stiftung. Der verſtorbene Arzt Dr. Riggauer
hat der Stadtgemeinde München 100 000 Mark vermacht, deren
Zinſen zur Ausbildung begabter Zöglinge des ſtädtiſchen Kinder
aſyls, zur Unterſtützung armer Kranker und zum Unterhalt des
Grabes des Stifters beſtimmt ſind.

Liebesdrama. Wie aus Breslau gemeldet wird, erſchoß
der 24ährige Unteroffizier beim 51. Jnf.- Regt. Anton nachts
ſeine Braut, die Verkäuferin Winter, in ihrer Wohnung; hierauf
erſchoß er ſich mit ſeinem Dienſtgewehr ſelbſt. Der Grund zur
Tat iſt unbekannt.

Ein Gefreiter ertrunken. Wie die „Schleſiſche Zeitung“
meldet, iſt ein Gefreiter der Gleiwitzer Ulanen bei Brücken-
arbeiten in der Oder ertrunken.

Großfeuer in der Marineſchule. Man meldet uns aus
Liſſabon, 23. Juli: Jn der Marineſchule für Torpedo- und
Elektrizitätsweſen, die in der Nähe des Marineſchießplatzes auf
dem Südufer des Tejo Liſſabon gegenüberliegt, iſt heute ein
Brand ausgebrochen, durch den die Depots für Materialien und
die Nebengebäude zerſtört wurden. Der Schaden iſt beträchtlich.
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

Bei einem Brand einer Celluloidfabrik in der
Londoner City ſind 12 Mädchen ums Leben gekommen.
Fünf verletzte Mädchen mußten in das Krankenhaus gebracht
werden.

Für 400 000 Francs Schmuckſachen geſtohlen. Einer Prin-
zeſſin von Thurn und Taxis ſind in einem Hotel in Oſtende wert
volle Schmuckſachen geſtohlen worden. Die Angaben über den
Wert des Geſtohlenen ſchwanken zwiſchen 200 000 und 400 000 Fr.

Provinz Sachſen und Umgebung.
W. Dresden, 23. Juli. (Familientragödie.) Jn

Dresden-Neuſtadt hat die 35jährige Weinſtubenbeſitzerin Jrl ſich
mit ihren beiden Kindern im Alter von 6 und 8 Jahren
wegen ſchlechter Fa milienverhältniſſe mit Leuchtgas vergiftet.
Jhr rn hatte ſich vor Jahresfriſt aus dem gleichen Grunde
erhängt.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Offiziere,

Fähnriche uſw. A. Ernennungen, Beförderungen und Ver-
ſetzungen. Jm aktiven Heere. Bergen, an Bord S. M.
Jacht „Hohenzollern“, den 12. Juli 1912. Spiegel, Oberlt.,
ſcheidet am 16. Auguſt aus der Schutztruppe für DeutſchOſtafrika
aus und wird mit dem 17. Auguſt 1912 im Gren.-Regt. 12 an
geſtellt. x Tiller, Oberlt. im Füſ.-Regt. 33, vom 1. Auguſt 1912
ab bis auf weiteres zur Dienſtleiſtung beim Reichs-Kolonialamt
kommandiert. Ein einjähriger Urlaub bewilligt: Snethlage,
Haupkm. im Jnf.-Regt. 28, unter Enthebung von der Stellung
als Komp.-Chef, vom 15. Juli 1912 ab, x v. Brockhuſen, Rittm.
im Drag.-Regt. 17, unter Enthebung von der Stellung als
Eskadr.-Chef, vom 1. Auguſt 1912 ab. Meyer (Caeſar), Haupt
mann im Jnf.-Regt. 143, unter Enthebung von der Stellung als
Komp.-Chef, vom 10. Juli 1912 ab ein ſechsmonatiger Urlaub
bewilligt.

Zu Lts. mit Patent vom 26. Juli 1910 befördert: die Fähn-
riche: x Frhr. v. Hoverbeck gen. v. Schoenaich im 2. Garde-Drag.-
Regt., Zabel im Jnf.-Regt. 19, x Soltmann im Feldart.-Regt.
Nr. 59, v. Below im Feldart.-Regt. 60, x Hetzel im Jnf.
Regt. 114, x v. Kottwitz im Jäger-Bat. 3. Zu Lts. befördert:
die Fähnriche: Weidner im Gren.-Regt. 12, Pogge im
Feldart.-Regt. 39, beide mit Patent vom 21. Dezember 1910,

Traut im Jnf.-Regt. 23, Kuhne im Jnf.-Regt. 129. Zu
Fähnrichen befördert: Würth, charakteriſ. Fähnrich im Jnf.
Regt. 138; die Unteroffiziere: Frhr. v. Eller-Eberſtein im
2. Garde-Drag.-Regt., x v. Schmidt im Gren.-Regt. 1, von
Lücken, v. Below, v. Dewitz im Ulan.-Regt. 9, Grafv. Schwerin im Huſ.-Regt. 3, x Nicolaus im Jnf.- Regt. 47,

Frhr. v. Reitzenſtein im Huſ.-Regt. 4, Dunkel im Ulan.
Regt. 2, x Bank im Jnf.-Regt. 158, Frhr. Wolff-Metternich
im Huſ.-Regt. 8, Hübener im Train-Bat. 7, x v. Rauchfuß
im Jnuf.-Regt. 31, x Eggersſ im Huſ.-Regt. 16, v. Cramon im
Feldart.-Regt. 10, x Witthauer im Jnf. Regt. 95, Kuhnke im
Jnf.-Regt. 767, Seim im Jäger-Regt. zu Pferde 2, Weiß,
x Lips im Jnf.-Regt. 172, x Uherek im Jnf.Regt. 132,
x Schüler im Drag.-Regt. 15, Schubuth im Ulan.- Regt. 11,

Roſenſtirn im Jnf.-Regt. 989, Lemke im Ulan.-Regt. 4,
Kraft im Feldart.-Regt. 72, Schultze, Dieterle im Fuß-

art.-Regt. 9, x Forſter im Fußart.-Regt. 13, x Rothe im Pion.
Bat. 18. x Bauer, Fähnr. der Reſ. (Ruppin), früher im Jnf.
Regt. 25, als Fähnrich mit ſeinem Patent vom 19. Februar 1910
im Jnf.-Regt. 21 angeſtellt.

Kurorte und Reiſen.
X Nach Schierke am Harz, dem vielgenannten Höhenkurort

am Brocken, wenden ſich jetzt wieder die Blicke. Viele ſuchen es
auf, um die ſchöne alpine Landſchaft zu genießen, die trotz ihrer
Höhenlage und den ſie umgebenden Bergen eine ſo große Anzahl
abwechslungsreicher ebener Spazierwege im Walde und an
der Bode hat, daß auch älteren und ſchwachen Gäſten das Gehen
eine Erholung bietet.

Bad Neuhaus a. Saale. Die Kurliſte vom 17. Juli ver
zeichnet 1460 Kurgäſte.

S. Luftkurort Hornberg (Schwarzwald). Bis zum 14. Juli
ſind 1249 Perſonen angekommen.

Oſtſeebad Zingſt. 1908 Kurgäſte ſind bis 15. Juli in
Zingſt angemeldet.

Letzte Telegramme.
Eine Osmanen-Feier in Berlin

Berlin, 24. Juli. Jm Beiſein des türkiſchen Botſchaf-
ters feierte geſtern der Klub der Osmanen das 5. Jahres
feſt der Verfaſſung. Der türkiſche Oberſtabsarzt Suleiman
Bei gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Türkei auch die
jetzige Kriſe glücklich überwinden werde. Er brachte ein
Hoch auf den Sultan aus, worauf der Botſchafter in einem
Toaſt, in dem er Deutſchlands Verdienſte um die Förderung
des geiſtigen Lebens rühmte, auf das Wohl des deutſchen
Kaiſers trank.

Schwerer Fliegerſturz.
Berlin, 24. Juli. Jn Döoberitz ſtürzte geſtern früh ein

Unteroffizier mit einem Albatros-Militärdoppeldecker ab
und trug einen Oberſchenkelbruch und mehrere ſchwere
innere Verletzungen davon.

Großfeuer in Halberſtadt.
Halberſtadt, 23. Juli. Jn vergangener Nacht 62 Uhr

brach in dem Grundſtück des Handelsmanns Bekuhrs
am Johannisbrunnen 18 ein Großfeuer aus, das

innerhalb von zwei Stunden
in Aſche
ſchädigte.

mehrere Stück Vieh
Feuerwehrleute

die Hintergebäude vollſtändig
legte und zwei benachbarte Grundſtücke ſtark be-
Der Schaden beläuft ſich auf ca. 16 000 Mk.

und iſt durch Verſicherung gedeckt. Jn dem Feuer ſind
umgekommen. Zweiwurden durch einen einſtürzenden

Giebel leichter verletzt. Das Befinden gibt zu Befürch
tungen keinen Anlaß. Nach anſtrengender Tätigkeit gelang
es, des Feuers Herr zu werden.

Schwerer Straßenbahnunfall.
Rom, 24. Juli. Geſtern abend entgleiſte ein die Via

Cavour hinabfahrender Wagen der elektriſchen Straßenbahn
und ſtürzte um. 10 Perſonen wurden verletzt.

Ein einheitliches Wechſelrecht.
Haag, 24. Juli.

iſt geſtern geſchloſſen worden.
Die internationale Wechſelkonferenz

Die Konvention zur Ein
führung eines einheitlichen Wechſelrechts iſt von 20 Ländern
unterzeichnet worden. Mehrere andere Staaten haben die
Unterzeichnung für die nächſte Zeit in Ausſicht geſtellt.

Zur Londoner Brandkataſtrophe.
London, 24. Juli. Nach einem amtlichen Bericht ſind

bei dem Brande der Zelluloidfabrik in der CEity nicht 12,
ſondern ſechs Mädchen umgekommen.
worden.

Sechs ſind verletzt

Börſen- und Handelsteil.
Die Börſen in Paris und London.

Aus Paris, 23. Juli, wixd gemeldet: Schon bei Eröffnung
zeigte die Börſe feſte Haltung. Rio Tinto- Aktien ſetzten zu
höheren Kurſen ein und zogen ſpäter noch weiter an im Zu-
ſammenhang mit der erneuten
markt. Uneinheitliche Haltung zeigte der Rentenmarkt.
Aktien verzeichneten eine Erholung.

Aufwärtsbewegung am Kupfer-

i Baku-Die ſpäter wieder ſtärker
hervortretende Geſchäftsſtille vermochte der feſten Grundtendenz
keinen Abbruch zu tun.

Eine Meldung aus London, 23. Juli, beſagt: Die heutige
Börſe zeigte auf die Vergrößerung des Flottenbudgets ſchwache
Haltung. Konſols ſowie engliſche Bahnen lagen matt und Ameri-
kaner wurden nachmittags ſtärker offeriert. Dagegen lagen
Kupferwerte auf die Metallhauſſe feſt und Südafrikaner notierten
zum Teil höher.

Die Wollauktion in London
am 23. Juli. An der Wollauktion herrſchte gute Nachfrage für
beſſere Ware. Die Preiſe ſind feſter.

W. Die Heldburg-Aktien- Geſellſchaft beruft für den 14. Auguſt
eine außerordentliche Generalverſammlung wegen Ausübung der
Option auf 749 Kuxe der Gewerkſchaft Raſten berg und Aus-
gabe von 7 Millionen fünfprozentiger Obli-
gationen ein. Der Betriebsgewinn des Heldburgkonzerns für
das erſte Halbjahr 1912 überſteigt den des Vorjahres um 303 882
Mark. Die Ausgleichung des Quotenzuwachſes von 0,88 Tauſendſtel
ſeit dem 1. Januar 1912 wächſt im zweiten Halbjahr zu. Der neue
Desdemona-Schacht ſteht ca. 168 Meter in Teufe, der
Friſchglück-Schacht hat eine Teufe von ca. 188 Metern.
Beide Schächte ſind vollkommen trocken.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 23. Juli.
Weizen (Normalgew. 755 g):

Loko*) (per 1000 kg) a
Septbr. 206--205 206
Okibr. 206 205 206
Dezbr. 206 206Roggen (Normalgew. 712
Loko*) (per 1000 kg)

Mai 1913 172Juli 186 186Septbr. 170 170
Gerſte (per 1000 kg):

Futterg., leichte inl. 191 196
do. ſchwere 197--203

»Wintergerſte 166 170
ruſſ. leichte 165 169
do. ſchwere 170 175
indiſche 162 164Hafer (Normalgew 450 g)
Jnl.**) fein (p. 1000 kg) 204--211
do, mittel do. 198--203
do. gering do. 194-197

Plata gering do, 176 181

Mais (p. 1000 kg frei Wagen:
Amerik. mix., etw. abf., 1760 176

runder 150 154weißer Natal 179 184
türk mixed 173 178

Erbſen (per 1000 kg):
Jul. u. ruſſ. Futterware

mittel 172 182feine Taubenerbſen 185--198
Viktoriaerbſen

Kleine Kocherbſen s
Weizenmehl (per 100 kg):

Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 26.25--28.50

Roggenmehl (per 100 kg):
Nr. 0 u. 1 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 22.20--24,30

Weizenkleie:
grobe und feine 11.00 12.00
Roggenkleie 14.00--14.25
Lupinen, gelbe blaue

ab Bahn u. frei Mühle. märk., mecklenb., pomm,, poſ., ſchleſ.
Mittagsbörſe. (Notierung der Produktenbörſe.)

Weizen (Normalgew. 755 g)
Jnl. (p. 1000 kg) ab Bahn

Juli 227-227Septbr. 2055 205 266
Oktbr. 205 205 206Dezbr. 205 205 206Mai 1913 209 209 209

Roggen (Normalgew. 712 g)
Jnl. (p. 1000kg)abBahn
Juli 186 188Septbr. 169 170
Okt. 168 168Dezbr. 168 i 168
Mai 1913 172 172

Mais (ohne Ang. d. Prov.)
Juli (per 1000 kg)

Hafer (Normalgew. 450 g):

Juli 183 183 183
Oktbr. 166 166*)
Dez. 165Mai 1913
Weizenmehl (per 100 Kkg):

Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 26.25--28.50

(feinſte Marken über Notiz).

Roggenmehl (per 100 kg):
Nr. 0 u. 1 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 22.20-24. 30
Sept. 20.95--20,90 26.95.

Rüböl (per 100 kg in Faß):

Okt. 66.20Dez. 67.10 Geld.geſtern 165.50 165. 75 165.,50 u. G.
L. Weltmarkt, Berlin, 23. Juli. Tägliche Börſennotierungen auf

dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von
Landwirtſchaftsrats.)

der Preisberichtſtelle
Weizen Berlin

des Deutſchen
755 gr., Juli

227,50, Sept. 206,00. Newyork Red Winter Nr. 2 loko164,90, Juli 163,35,
Chicago Northern I Spring, Juli 147,95, Sept. 142,55. Liverpool
Red Winter Nr. 2 Okt. 162.95. Paris Lieferungsware Juli
Budapeſt Lieferungsware Okt. 196,25.
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko

Roggen:ware Auguſt 152,20.
Sept. 170,50. Odeſſa 920 einſchl.
Berlin 450 gr. Juli 183,50, Sept. 166,75,

Odeſſa Ulka 92 3 4
Buenos Aires Lieferungs

Berlin 712 gr. Juli 188,25,
Bordoſpeſen loko Hafer:

Mais: Berlin
Lieferungsware Jnli Chicago mixed Juli 112,50. Buenos
Aires Lieſerungsware Auguſt 85,45.

L. Hamburg, 23. Juli. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für
1000 kg einſchließl. Fracht, Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen: Manitoba III Jum/ Juli 233 IV Juni/Juli 209
V Juni Juli AC, Argent. Baruſo 77 kg ſchwimmend 220x
Juni Juli 220 75 xg Juni Juli 215 Roſaſé 77 kg
Juni /Juli 221 Auſtral, April Mai 238 Choice White
Karachi Mai/ Juni 225X Ulka Juni Juli 9 Pud 20/25 221

Roggen: Südr. 9 Pud 10/15 lad. gelad. 1731 AC., ſchwim.
179 Futtergerſte: Südruſſiſche 58/59 kg ſchwimmend
164 Juli 1461 Aug. Okt. 133 Sept. Dez. 132

per Dez. 97

Hafer: Nordruſſ. 50/51 kg Juli 190 Okt. Dez. 169 A.
Mais: La Plata ſchwim. 138 140 Juni Juli 137 AC,

Juli Aug.-Aug./ Sept. 136 Sept. Okt. 137 Odeſſa ſchwim.
136

Magdeburg, 23. Juli. (Amtliche Notierungen.) Die Preiſe
verſtehen ſich für 1000 kg netto ab Station und frei Magdeburg.

Weizen: ruhig; engliſcher und Sommer- gut 220--224
Roggen: ſtill; inländ. gut 180--184
Gerſte: ſtetig ausländ. Futtergerſte, gute ruſſ, 157 163

andere A.Hafer: ruhig inländ. gut 194--202 A.
Mais: ſtetig runder gut 147--151

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 23. Juli. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieſerung in Mengen von 10000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis 32,00 32,50 Mk. Tendenz: ruhig,

Berlin, 23. Juli. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl 32,00 Mk.,
feuchte Stärke Mk.

Spiritus.
Hamburg, 23. Juli. Spiritus ruhig, Juli 257 G.,

Juli-Auguſt 257 G., AuguſtSeptember 257/ G.
Paris, 23. Juli. Spiritus ſtetig, Juli 65,00, Auguſt 64,00,

September Dezember 52,00, Januar-April 50,75.
Oele und Oelfrüchte.

Köln, 23. Juli. Rüböl loko 73,00, Oktober 72,50.
Hamburg, 23. Juli. Rüböl ruhig, loko verzollt 67,50.
Amſterdam, 23. Juli. Leinbl träge, loko Auguſt

September Dezember Januar- April 34
Paris, 23. Juli. Rüböl feſt, Juli 76,50, Auguſt 76,50,

September Dezember 77,25, Januar-April 77,75.
Zucker.

W. Hamburg, 23. Juli. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Vord Hamburg, per 50 Kilo:
per Juli 13,00, per Auguſt 13,20, per September 12,90, per
Oktober- Dezember 10,57 per Januar-März 10,65, per Mai 10,80.
Tendenz: ſtetig.

W. London, 23. Juli. Rüben Rohzucker 88 Juli 12 ſh.
587, Wert, ſtetig, Javazucker e prompt 12 ſh. 9 nom., ruhig.

affee.
Hambnurg, 23. Juli. KaffeeTerminNotierungen. (Nur für

Good average Santos.) September 652 G., Dezember 65 G.,
März 65 G., Mai 652 G. Tendenz: ſtetig.

t Amſterdam, 23. Juli. Java Kaffee, good ordinary, ruhig,
loko 53.

Havre, 23. Juli. Kaffee Good average Santos Septbr. 80
Dezember 81 März 81, Mai 802/,. Tendenz: ſtetig.

W. Rio de Janeiro, 22. Juli. Kaffee Zufuhren 11000 Sack
in Rio, 28 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 223. Juli. Baumuwolle, ſtetig.

loko 66,75 Pfg.
Antwerpen, 23. Juli. Wolle. La Plata-Kammzug Type B.

Juli 5,67 bez., Februar 5,60 bez. Tendenz Ruhig,
Liverpool, 23. Juli. Baumwolle Umſatz 10000 Ballen

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz Stetig.
Amerikaniſche middling Lieferungen Stetig. Per Juli 6,95,

per Juli-Auguſt 6,94, per Aug.-Sept. 6,89, per Sept.Okt. 6,78, per
Okt.Nov. 6,71, per Nov.Dez. 6,67, per Dez.Jan, 6,66, per Jan.,
Febr. 6,66, per Febr. März 6,67, März- April 6,68.

Metalle.
Amſterdam, 23. Juli. Bancazinn ruhig, loko 125.
London, 23. Juli, Blei, ſpan., 18/16 Lſtrl,, engl. 187/, Lſtrl.,

Zinn gar Lſtrl., Zink 26/, Lſtrl., ChiliKupfer 79 Lſtrl,, 3 Monate
787/5 Lſtrl.

Glasgow, 23. Juli. (Schlußbericht) Roheiſen feſt.
Middlesborough Warrants per Kaſſa 58 sh. 2 d.

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Magdeburg, 23. Juli. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 360 Rinder, und zwar 72 Ochſen,
96 Bullen, 192 Färſen u. Kühe, 6 Freſſer, 294 Kälber, 483 Schafvieh 2c.,
1412 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen:
a) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht
gezogen haben (ungejocht) 51--54, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter

von 4--7 Jahren 48--50, e) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 42--46, d) mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 33 40 Bullen: vollfleiſchige ausgewachſene höchſten
Schlachtwertes 50--53, b) vollfleiſchige jüngere 45--49, e) mäßig
genährte junge und gut genährte ältere 326-41 4. Färſen und
Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtivertes
48--51, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 46--50, e) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent-
wickelte jüngere Kühe und Färſen 42-46, 4) mäßig genährte Kühe
und Färſen 37--40, gering genährte Kühe und Färſen 30--35
Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) A. Kälber:
a) Doppellender ſeinſter Maſt b) feinſte Maſtkälber 58 64,
e) mittlere Maſt- und beſte Saugkälber 50--57, d) geringe Maſt- und
gute Saugkälber 42--49, 0) geringe Saugkälber 36—-41.4. Schafe
(Stallmaſtſchafe) a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 45--47,
b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schafe 40--43, e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)
bis A. Schweine: a) Fettſchweine über 150 kg Lebendgewicht
62 63 (Schlachtgew. 78--79), b) vollfleiſch. v, 120--1560 kg Lebenogew,
62--63 (Schlachtgew. 77--79), vollfleiſchige von 100--120 kg
Lebendgew. 60--62 (Schlachtgew. 75--78), d) vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Lebendgew. 98--61, (Schlachtgew. 73--76), vollfleiſchige
unter 80 kg Lebendgew. 56--58 (Schlachtgew. 70--72), unreine
Sauen Lebendgew. 58--60 (Schlachtgew, 73--75), g) geſchnittene Eber
Lebendgew. 51--54 (Schlachtgew. 64-67) Die Schlachtgewichtspreiſe
für Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
von 20 o Lebendgewichtspreis umgerechnet. Die Beträge von 50
und darüber ſind nach oben, die unter 50 4 nach unten abgerundet.
Verlauf und Tendenz: mittelmäßig. Uleberſtand:
40 Rinder, 6 Schafe, 25 Schweine.

Neueſte Handels-Depeſchen.
W. New-York, 23. Juli. Roter Winter-Weizen loko 110!,,

Upland middling

per Mai per Juli 108/,, per Septbr. 101 per Dezbr. 103
Mais per Mai per J Mehl 4,45.

Weizen per Juli 967/, per Sept. 94
Mais per Juli 71, per Sept. 66*/, per Dez. 578

W. New-York, 23. Juli. Petroleum Standard white in New

uli per Sept.Getreidefracht nach Liverpool 12,.
W. Chicago, 23. Juli.

York 8,60, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 10,50, do
Eredit Balances at Oil City 1,60. Kupfer 17,25--17,50.

W. New-York, 23., Juli. Schmalz Weſternſteam 10,66, Rohe
und Brothers 10,90.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)
Straußfurt 22. Juli 1.10, 22. Juli 1.10. Grochlitz

Nebra Obp. 2.04, 2.00. Nebra Untp.
1.42, 1.28. Brückenp. 0.88. 0.74. Köſen 0.46, 0, 44.

Weißenfels Untp. 0.42, 0.40. Trotha 1.16, 1.24. Als
leben 0.63, 0.62. Bernburg 0,165, 0. 10, Calbe Obp.

1.42, 1.26. Calbe Utp. 0.90, 0.24. Grizehne 0. 11, 0. 08.
Vexantworthich: Für Politik Feuilleton, Börſen u. Handels

teil: i. V.: a Ebeling für Provinz und Allgemeines: i. V.:

Heinrich Mieſchner; r:Schiußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle g. S. Für
unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die
Redaktion keinerlei Verpflichtungen.

ür Oertliches: Heinrich Mieſchner

dank für Handel u, Industrio We Piltale Halle a S. Aktionkapital: 160 Millionen Mark.
Reserven: 32 Milüonen Mark.

Provisionsfreie Abgabe in festver-
zinslichen, erstklass. Wertpapieren.
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